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^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
^ scheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :

Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk. 2.70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
"0 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 8 .25, durch den

Briefträger ins Haus gebracht, Mk. 8 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Fernsprecher
fir. 535.

Meilagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne «nd Stumeu " .
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltnugsblatt

„Kliittrr für de« Familientisch " .

Fernsprecher
Nr. 535 .

Anzeigen : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen auster der Geschäftsstelle alle

Anzeigen -Vermitteluugsstellen an.
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstratze Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe , Adlerstratze 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für . die Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Hermann Batzler in Karlsruhe .

K. Die Gemeindewahlsiege der
Sozialdemokratie .

frine neue Erscheinung zeigt sich im politischen Leben:
Eie Genosse « halten immer stärker ihren Einzug in die
Rathäuser. In den beiden letzten Monate » sind mehrere
Hundert rote Komnmnalvertrcter aller Art gewählt
worden , so daß in einzelnen Orten die Genossen schon
bie Mehrheit auf de«, Rathause besitzen; in anderen
hegenden fängt es mit einem Genossen an und andere
Tolgcn «ach . Man sieht aus der ganzen Entwickelung,
°aß die Sozialdemokratie die Zeit deS JguorierenS der
Rathäuser aufgegeben hat und daß sie nun auch die
Icnieindepolitik in den Dienst ihrer Ideen stellen will.
Tie Genossen machen in dieser Beziehung einen sehr
interessanten Entwicklungsgang durch : erst kämpften sie
nur bei den ReichstagSwahlen, dann bei den Wahlen
"kr Arbeiterverstchcrung; hierauf wurden die Landtags¬
wahlen in Bearbeitung genommen und jetzt kämpfen sie
"A die Sitze auf dem Rathause und dabei leider nicht
ohne erheblichen Erfolg .

Die Rathäuser werden also vollständig politisiert ; das
'"uß man bedauern und als eine weitere Zerklüftung
iwsere» Volkes ansehen , aber wir könne» hieran nichts
andern , und wenn wir allein nicht niitmachen, dann
Reiben wir auf der Strecke. Genau genommen waren

Rathäuser immer politisiert ; es war der Libera-
u»«ur, der unter den verschiedensten Formen auf diesen
Rrrschtc . Wo der Liberalismus bei de« politischen
Wahlen schon längst abgewirtschaftet hatte, da konnte er
au) noch auf dem Rathausc Halten , namentlich in
ZentrumSgegenden, wo man zu gutmütig war, um von
winer Macht Gebrauch zu machen . Hoffentlich wird
Re» nun auch anders , wenn die Sozialdemokratie nach
Mandaten jagt. Dann nmß da» Zentrum an allen
Tnen auch seine Fahne aufpflanzen und kann nicht mehr

schöne Schlagworte sich einlullen lassen . Die
^ cheldiing der Geister muß auch in der Gcnieinde er*
TOlgen und dabei verlieren wir nichts . Das Zentrum
kann nur gewinnen ; der Liberalismus zahlt hier die
Zeche , auch wenn er durch Abkommen mit den Genossen
wme Mandate zu halten sucht. Man hat ja vielerorts
Rreits feststellen können , daß die Liberalen den Groß -
R° ck nanientlich bei den Gemeindewahlen gerne sehen.
Ter Einzug der Roten auf dem Rathausc ist eine ernste
Zahnung an alle unsere Freunde , den Kommunalwahlen
erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken.

Aber er hat auch eine andere Lichtseite ; die Genossen
Rnnen jetzt nicht mehr nur kritisieren . Im Reichstage
!°nnteu sie jahrelang auf den ZukunftSstaat verweisen."> der Agitation ebenso und viele Dumme ließen sich
Anfängen . Bei der Gemeindeverwaltung muß man
braktisch arbeiten und dabei geht eine rote Agitations -
hhrase nach der anderen in die Brüche, besonders in
l n̂en Gemeinden, wo die Genossen die Mehrheit habe».
Aste toben diese sonst gegen die indirekten Steuern '<
r &er in dem württembergischen Fabrikort Feuerbach
?? bcn sie einstimmig für den Ortszuschlag auf Bier ge-
chmnit und damit das Bier verteuert. Schon ist also

Agitationsphrase dahin . Im Reichstage stellen sich
Re Genossen sehr entrüstet, daß für die Beteraue nicht

niehr geschieht ; wo sie dar Heft in der Hand haben,
stimmen sie die bürgerlichen Anträge zu gunsten der
Veteranen einfach nieder wie im Thüringischen, wo die
Bürgerlichen den Veteranen 30 Proz . an der Gemeinde¬
steuer Nachlassen wollten. Die roten Gemeinderäte
lehnten den Antrag ab. Co geht es überall , wo diese
Leute Mitarbeiten müssen . Man hat er zuerst in Frank¬
reich und Italien erlebt, dann bei unS in Straßburg ,
Mühlhausen und anderwärts. Tie Genossen empfinden
nun an : eigenen Leibe , daß die Agitation leicht ist, das
Kritisieren noch leichter , das Bessermachen aber sehr
schwer . So wird der Einzug auf das Rathaus auch
eine erzieherische Wirkung haben. Gewiß sagen wir wie
Bassermann und manche Liberale nicht , daß wir deshalb
den Einzug begrüßen ; nein, wir weisen nur auf diese
Begleiterscheinung hin.

Man täusche sich im ZcntrumSlager nicht : auf den
Rathäusern wird künftig weit mehr Politik getrieben alS
seither. Der Reichstag liegt dem Volk fern, der Land¬
tag auch, daS Rathaus sieht eS jeden Tag. Eine Partei,
welche hier gut arbeitet und für das Volk sorgt, wird
auch bei den politischen Wahlen vortrefflich abschnciden ;
darum muß man allerorts dazu übergehen, in Kommnnal -
wahlen die Fahne des Zentrums zu entrollen.

Oeutlcklanä.
Berli», 21 . Dezember 1901.

cm Einberufung des preußischen Landtags .
Durch König!. Verordnung vom 20 . Dez ., die der
„Staatsanzeiger " gestern veröffentlicht, lvird der
preußische Landtag auf den 11 . Januar 1910 nach
Berlin einberufen.

— Gefärbte Gerste . Die „Nordd. Allgemeine
Zeitung " schreibt : Ein Beweis dafür , daß die Ver¬
wendung der niit Eosin gefärbten Gerste schädlich
wirkt , ist bisher nicht erbracht . Dagegen kann schon
jetzt als festgestellt gelten, daß die erhobenen Be¬
schwerden zum mindesten stark übertrieben sind .

O Die Konservativen in Wcstpreußen . An :
letzten Freitag fand, wie wir der „Köln. Volksztg.

"
entnehme», die Hauptversammlnng der Konser¬
vativen Westprenßens statt , die sich außer mit Partei¬
fragen auch mit der Stellung der Konservativen
zum Zentrum beschäftigte . Der Hauptredner , Reichs¬
tagsabgeordneter v . Oldenburg (Januschau ) , hatte es
bereits früher für einen schweren Fehler der Bülow-
schen Politik angesehen, daß sic das Zentrum so gut
wie ganz ansschalte. Jetzt führte Redner ans , daß
Bülows Sturz bei der iinmer weiteren Neigung zur
Linken nnvernicidlich gewesen sei . Bülow habe sich
zu sehr nach der „ Schokoladenseite" begeben ; darum
habe er fallen müssen . Die Konservativen mußten
den alten Block aufgeben und mit dem Zentrum
zusammcngehcn. Damals habe ihm in Berlin ein
Freund ans Ostpreußen gesagt : „ Wir gehen mit
Juden und Heiden und Thessalouichern; da hat kein
evangelischer Pfarrer etwas einzuwenden ; sobald
wir aber mit katholischen Christen an einem Tische
sitzen, ist der Teufel los .

" Weiter erklärte der Red¬
ner , daß die nächsten Kämpfe im Parlamente noch

viel schärfer sein würden als die bisherige » . Konscr-
vative und Zentrum treten für die christliche Volks¬
schule ein und diese gelte es, zu erhalten . Es gibt
immer wieder, selbst im Nordosten Deutschlands,
konservative Leute, die sich von dem sonst üblichen
Vorurteil gegen die Katholiken frei zu halten suchen.

Mecklenburgs Verfassung. Die mecklenburgische
Regierung sprach in der ersten Erregung über die Ab¬
lehnung der Verfassung von „der Frage eines Eingreifens
deS Reicher"

, zu der sie sich nicht mehr ablehnend ver¬
halten will ; sie gibt damit zu erkennen , daß sie bereit
ist, den Bnndesrat bezw . die Reichsgesetzgebnng für die
mecklenburgische Verfassungsreform in Anspruch zu
nehmen. Unseres Erachtens besteht keine staatsrechtliche
Grundlage für ein Eingreifen des Reiches in die mecklen¬
burgische Verfassungsangelegenheit . Artikel 76 Abs . 2
der Reichsverfassung lautet : „Vcrfassungsstrcitigkciten in
solchen Bundesstaaten , in deren Verfassung nicht eine
Behörde zur Entscheidung solcher Streitigkeiten bestimmt
ist, hat auf Anrufen eines Teiles der Bnndesrat gütlich
auszuglcichen, oder, wenn da? nicht gelingt, im Wege
der ReichSgesetzgebung zur Erledigung zu bringen .

" In
Mecklenburg aber handelt eS sich nicht uni Vcrfassungs -
streiligkciten , d . h . nn , einen Streit über Rechtmäßigkeit,
Auslegung und Handhabung der bestehenden Verfassung ;
sondern er handelt sich um die gänzliche Beseitigung der
bestehenden Verfassung und um ihren Ersatz durch eine
ganz neue Verfassung. Hierfür ist nach der Reichs¬
verfassung der Bundesrat unzweifelhaft nicht zuständig.
Zudem steht in Mecklenburg die in dem angeführten
Artikel 76 Abs . 2 erwähnte „Behörde zur Entscheidung
solcher Streitigkeiten " in den : Oberlandesgericht in
Rostock. Will mau behaupten, daß eS sich in Mecklen¬
burg um „VerfaffungSstreitigkciten" im Sinne des
Art. 76 der Reicheversassung handle, so muß man folge¬
richtig dem Rostocker OberlandeSgcricht und nicht dem
BnndcSrate bezw . der ReichSgesetzgebung die Kompetenz
zur Emscheidung jener „ VerfassmigSstreitigkeitc» " zner-
kcnncn ; da diese Konsequenz absurd wäre , ist es auch die
Boraussetzung . Aber selbst wenn die mecklenburgische
Regierung im Bundesrat eine Mehrheit finden sollte, so
ist solche im Reichstage nicht vorhanden , da die ganze
Rechte und das Zentrum gegen ein solcher Eingreifen
deS Reiches sind . Tie Einzelstaaten haben das volle
Recht ihrer Existenz im Nahmen der Reichsverfassung ;
was heute Mecklenburg lieb ist, könnte morgen auch
Baden wünschen und die süddeutschen Staaten könnten
auf diesem Wege manche Freiheit verlieren. Jedes
Land und jeder Stamm soll sich selber sein Hans bauen,
in dem er wohnen will und muß.

Ausland.
Schweiz.

— Die Großschiffahrtsschleusc Augst - Wyhlen.
In einer Sitzung der Abgeordneten des Basler
und des nordostschweizcrischen Schiffahrtsverbandes
wurde über die Verteilung der anfzubringenden
Mehrkosten für die Errichtung der Grotzschiffahrts-
schleuse Augst- Wyhlen beraten . Nach fast zweistün¬
diger Debatte wurde beschlossen, daß die genannten
Kantone , jene von Zürich und Thurgau mit inbc-

Das Zauberschloß.
Novelle von T i e ck.

8) (Fortsetzung .)
Sic wollten das Zimmer verlassen , als ihnen der

Reitknecht des Generals entgegentrat und dem
Haiiptniann einen Brief überreichte. Schnell löste
dieser das Siegel und las zu seinem Erstaunen fol¬
gende Zeilen :

„Geliebter Sohn !
Dein Elend geht mir zu Herzen. Kann man nn-

glücklicher sein , als Du es bist ? Und das trostlose
Gefühl, daß ich Dir nicht helfen kann, und mich in
Reser Hinsicht so ganz ohnmächtig fühlen muß ! Was
Deinen Wunsch betrifft , Dir das bezeichnete Kapital
ist übermachen , so bin ich dermalen völlig unfähig ,
meses Dein Gesuch zu erfüllen . Ich weiß wohl , und
Erstehe Dich , wenn Du mir schreibst, daß nach Be¬
zahlung dieser Deiner Schulden Du ein frisches , an¬
deres, besseres Leben von vorn anfangen könntest .
-Weiß ich es doch auch ans meiner Jugend , daß man
"wnials so viel Kredit hat , als wenn man alte , oft be-
Rahntc Schulden endlich abstößt ; die vormaligen
^»höflichen Gläubiger werden dann plötzlich so artig ,
??ß sie dem noch kürzlich mit Verlegenheit Bittenden
Re rückgezahlten Snmnien fast aufdrängen und neue
Felder hinzufügen wollen . Das ist aber alsdann das
gefährliche der neuen Lebensbahn, daß sie nach einem
Mwe , konnnt vollends Regcnwetter und vielfältiges
gewitter oder gar Hagelschlag hinzu, so ausgefahren ,""brauchbar und abscheulich ist, daß die besten Wa-
Pj?" , mit herrlichem Vorspann , in dem Morast stecken
, /eiben , und der kürzlich Lebensinutige sich jäinnier -
‘% r fühlt , als nur jemals . Das ist eme Ursache

den vielen, aus denen ich Dir , beim besten
^ Een , kein Geld senden kann, oder möchte, selbst
? °nn ich es hätte , wie ich eS denn nicht habe. Dann
^ be ich cmch «och einige andere Betrachtungen an-
Wellt . Du bist verliebt , zun : Sterben , zur Ver-
^ eiflung. Gut , ich kann nichts dagegen haben, ich

bin selbst jung gewesen , und Du kennst meine Ge¬
sinnungen über dieses Kapitel . Aber — entweder Du
liebst so unsterblich und himmlisch überirdisch, um
zu heiraten , das heißt, ein solider Mann , ein Haus¬
vater zu werden, Kinder zu erzeugen und zu er¬
ziehen , und allen Einwohnern der Stadt , wenigstens
der Gasse, in welcher Du wohnst , als ein Muster zu
erscheinen . Gut und schön . Aber dabei Schulden?
Verheimlichte? die der Vater nun nach zwei langen
verschwiegenen Jahren so ohne nähere Untersuchung
bezahlen soll? Da sehe ich keinen Zusammenhang ,
kein dramatisches Motiv , nichts, was diese so un¬
solide Sache erklären oder rechtfertigen könnte. —
Oder , Du liebst als ein hoffnungsloser Verzwestel-
ter ? Geziemt es dann einem desperaten Schwärmer
ordinäre , prosaische Schulden zu haben? Das klingt
wieder nicht zusammen. Denke Dir den verzweifelten
Schäfer Chrysostomus im Don Quixote , oder den
Weither , den Siegwart , oder den uralten verliebten
Macias , selbst Roineo, der schon irdischer ist, Pe¬
trarca gar nicht einmal zu erwähnen : wenn diese
in ihrer überschwänglichen Liebcspein bei ihren An¬
verwandten oder Vorgesetzten angehalten hätten , un¬
sentimentale Schulden zu bezahlen! Sieh '

, mein
Sohn , in dieser hohen Poesie des Lebens und des
verklärten Herzens muß so etwas prosaisch Gemeines
gar nicht einmal genannt werden, wie Poins auch
nicht Unrecht hat , daß Harrys Durst nach Dünnbier ,
indeni er kann: den Percy erschlagen hat , etwas ganz
Ungeziemliches sei. Um Dir aber einigermaßen
genug zu tun , habe ich die beiden vortrefflichen
Rappen , Deine Wagenpferde, hier behalten : Du,
ein Kavallerist, dem ich und der Fürst brauchbare
Pferde halten , braucht keine Equipage . Ich habe
die beiden trefflichen Renner verkauft, und zwar
unter dem Preise , um nur etwas Geld in die Hand
zu bekommen , damit diejenigen Deiner Schulden,
die Du mir als die allerdringendsten bezeichnest, zu
tilgen . Seltsam ist es übrigens , daß der Mann ,
den Du gern zum Schwiegervater hättest, der sich

aber ans keine Weise dazu hergeben lvill, die raschen
Wagenpferde gekauft hat , lvcil er sie unter dem
Preise haben konnte. Zwar weiß er es nicht , denn
ein Fremder war der Unterhändler , daß sie uns
gehören. Hätte er es erfahren , hätte er sie gewiß
nicht genommen. Deinen jungen , schmächtigen,
katzenartigen, schnellen und gewandten Jockey habe
ich auch deshalb lieber in nieinen eigenen Dienst
geiioininen , damit er Dir keine unnötige Aus¬
gabe niehr verursacheii iiiöge . Du siehst vielleicht
früher , als Dir es deiikst, Deinen

zärtlichen Vater .
"

„ Das ist es," sagte der Hauptinann , „wenn man
einen witzigen Vater hat ! Die Rappen schwatzt er
mir ab, um sie keiinen gu lernen , verkauft sie , be¬
hält meinen Jungen dort , und alles zu nleinenr
Besten ! Mit den Pferden war vielleicht eine Ent¬
führung zu veranstalten , — jetzt — o ich bin in
Verzweiflung I "

„Der General ist aber," warf der Freund ein,
„weder lieblos noch einfältig - "

„Halten wir uns, " seufzte der Hauptinann , „noch
etwas an diesen schwachen Anker.

"
(Fortsetzung folgt .)

Theater und Kunff.
Großherzogliches Hoftheater io Baden-Baden. Wegen

Erkrankung von Ernst Mewes wird niorgen (Donners¬
tag ) als 15 . AbonnemenISvorstellung nicht Lessingk
„Nathan der Weise"

, sondern Bjvrnstjcrne Björnsons
Lustspiel „Geographie und Liebe " gcbeben .

— Sou der Heillsarmee geheilt . Hedw. Mangel, die in
der letzten Woche das Sanatorium verlassen konnte , hat sich
nach kurzem Aufenthalt bei ihren Ellern in Iaputh
wieder zu ihrem Gatten , dem bekanntenKammervirtuosen
Karl Stabernack, begeben . Ihre Absicht , nach der Ge¬
nesung wieder die Bübne zu betreten , hat die Künstlerin
jetzt vollständig aufgegeben. Fran Mangel erklärte :
„Zum Theater zurück ? Niemals ! Ich danke !" Tie

griffen , für die Zinsen und Amortisationen vo«
160 000 Fr . im Maximum mit 9000 Fr . jährlich und
die Schiffahrtsverbände für die Unterhaltungskosteil
mit etwa 4000 Fr . jährlich zirgnnsten der 70 Meter
langen Schleuse aufkonnnen sollen . Mit der Erricht¬
ung einer 90 Meter langen Schleuse sei rnan nur
dann einverstanden, wenn das Großherzogtum Baden
und der internationale Rheinschifsahrtsverband die
hierzu erforderlichen Mehrkosten von 30 000 Fr . auf
sich nehmen. Der Versamnilung wohnten Regier-
nngsvertreter der betreffenden Kantone bei .

Griechenland .
- Beilegung der Krise in Griechenland. Infolge

Einschreitens des Militär -Verbandes dürste die
durch die vorgestrige Kammersitzung entstandene Re¬
gierungskrise beigelegt werden. Eine Abordnimg
der Militär -Liga erschien noch nachts bei Thcotokis^
u mden Zwischenfall gütlich beiznlegen.

Dänemark .
— Cook war nicht am Nordpol . K o p e n h a g c n,

21 . Dez . Die Kommission zur Untersuchung von
Cooks Dokumenten hat jetzt offiziell ihren Beschluß
veröffentlicht, nachdem seine Papiere nicht beweisen ,
daß Cook den Nordpol erreicht hat .

Lacken .
Karlsruhe , 22 Dezember i 'J J.

= Im Befinde« deS Finanzministerö
Dr . Honscll

ist neuerdings eine Verschlimmerung ein¬
getreten . Der Finanzminister hatte von Soniltag
airf Montag wieder heftige Schmerzen im Arm uild
mußte nach dem „Karlsrliher Tagblatt " das Bett
hüten. Antiultramontane Grammatik ‘i

Der Herr VigilantiuS der „Bad . Ldsztg. " d . h . der abge-
fallene katholische Geistliche , welcher der „Bad . Ldsztg ."
von Zeit zu Zeit antiultramontane Artikel liefert, hielt sich,
wie schon erwähnt , in seinen , letzten Artikel über das
schlechte Deutsch im „ Bad . Beob." auf, weil der „Bad.
Beob.

" den Ausdruck gebraucht hatte, „ hinter den Büchern
sitzen

"
. Da die Redaktion der „Bad. LdSztg ." die Kritik

ruhig abdruckte , müssen wir annehmen, daß auch sie der
Meinung ist, der Ausdruck „ hinter den Büchern sitzen "
sei schlechtes Deutsch . Diese Meinung dürste von andern
Sprachkundigen , die keine antiultramontane Grammatik
haben, nicht geteilt werden. Wir Deutsche sagen be¬
kanntlich : „daS Buch liegt vor mir "

; folgerichtig darf
man auch sagen : „ ich sitze hinter dem Buch "

, gerade
so wie man auch sagt und schreibt : ich sitze hinter dem
Tisch . Jeder Sprachkundige wird »ns auch zugebcn,
daß die Wendung „hinter den Büchern sitzen " hundert¬
fach mündlich und schriftlich gebraucht wird und die
Bedeutung hat, sich intensiv mit den , Studium be¬
schäftigen .

Ta der Herr VigilantiuS der „Bad . Ldsztg . und d,e
Redaktion deS Blattes das nicht wissen , so muß mau
annchmen, daß sie ihre Sprachstudien etwas eigenartig

Künstlerin bindet zwar noch ein mehrjähriger Kontrakt
an das Berliner Deutsche Theater , doch wird Direktor
Reinhardt von seine» daraus resultierenden Rechten
keinen Gebrauch machen . Zur Heilsarmee geht sie aber
auch nicht.

— Cook betr . Tie Kommission , welche sich in Kopen¬
hagen mit der Prüfung des Cookschen Materials be¬
schäftigte , ist lt . „Frkf . Ztg .

" zu dem Resultat gekommen ,
daß der erwähnte Reisevericht im wesentlichen mit drin
im „Rew -Aork Heratd " veröffentlichten Bericht überein¬
stimme und daß die Abschrift der Notizbücher keineswegs
astronomisches Beobachtungsmaterial , sondern nur Re¬
sultate und Beobachtungen enthalte . Ueberhaupt werde»
alle erläuternden Erklärungen vermißt, die er wahr¬
scheinlich machen könnten , daß astronomische Beobachtungen
wirklich vorgenommen wurden . Auch die praktische Seite
des Unternehmens, namentlich die Schlittenrcife, ist durch
Einzelheiten so unzureichend beleuchtet , daß sie nicht
kontrolliert werden kann. Daher meint die Kommission,
daß aus dem eiligereichten Material kein Beweis her¬
geleitet werden kann , daß Dr. Cook den Nordpol erreicht
habe. Dar Ilniversitätskonsistorium ist daraufhin zu den,
Spruche gekommen , daß die der Universität ein-
gereichtcn Dokumente keine Beobachtungen oder
Erklärungen enthalten, die beweise « , daß Dr . Cook
auf seiner letzten Polarreise den Nordpol
erreicht habe.

Rould Amundsen , der am 20 . d . von Ncw>?)ort
zurückgcketzrt ist, erklärt im „Morgenbladet "

, daß er über
da? Kopenhagener Urteil entsetzt sei, aber ma»
müsse noch immer die Möglichkeit offen lassen , daß die
Lücken in Cooks Bericht durch Unwissenheit entstanden
seien . Er habe Cook vor kurzer Zeit in Ncw-Aork ge¬
sprochen und von ihm wieder den Eindruck eines ernsten,
ehrlichen Menschen empfangen.

Kirchliche Nachrichten.
■= »katholische Missionskonferenz . Am 22 . Januar

1910 findet in Berlin eine katholische Missionskonferenz



l ' drieDe » haben. Wir denken uns die Sache so, daß sie
dabei nicht hinter sondern vor den Büchern gesessen
sind und das; die Bücher, in denen sie studierten, nicht
vor sondern hinter ihnen lagen . Daraus würde sich
dann manches erklären. Andernfalls bleibt nicht anderes
übrig , als anzunehmen, daß es eine eigene antinltra -
montane Grammatik gibt.

TaS Tintenzeug im Ministerium des
Innern betr.

schreibt uns der Minister der Innern , Exzelle » ; von
Bodman :

„Die Mitteilung in Nr . 291 Ihre » Blatte » vom
21 . Dezenibcr 1909 , wonach für da» Dienstziminer einer
Vortragenden Rats im dierseitigen Ministerium ein
Schreibzeug um den Preis von 120 Mt . ängeschafft
worden sei, ist unzutreffend. ES ist kein derartige»
Schreibzeug für einen Vortragenden Rat , sondern er
sind drei Tintcngeschirre für den großen Sitzungssaal
deS Ministeriums angeschafft worden , und der Aufwand
hierfür erreicht nicht den in der Notiz angegebenen Be¬
trag . "

Iln» wurde mitgetcilt, daß die uns gemachten An¬
gaben sich in der Rechnung, die bei der LandcShaupt-
kasse auflicge, nachprüfen ließen. ES stünden auch noch
andere Posten darin , welche sich der Durchsicht ei«eS
sparsamen Volksvertreter » empfehle» . Auf jeden Fall
müssen wir noch unsereiii Gewährsmann da» Wort
lassen zur Aufklärung der Sache.

Eine Musterleistuug .
Der in Viüingen erscheinende „Schwarzwälder " hat

sich au» Hintervillingen folgendes verschreiben lassen:
„Die schöne Verbrüderung des Zentrums mit den Polen,welche dem deutschen Volke unter Mithilfe der Konservativen ,die „folgc«schwere Reichsfinanzreform " bescheerte, ist entgegenaller Zentrumsbchauptungen nicht zufällig entstanden , son¬dern beruht auf inneren Anschauungen . DaS beweisen auf'»

neue die Stadtvcrordnctenwahlen in den Ostvrovinzen .Zentrum und Polen marschieren dort Arm in Arm gegendar Deutschtum ! Bei un» in Baden spielt sich das Zen¬trum auf als urdeulsche Partei , als Retterin des Deutsch¬tums und des deutschen Volke» . Und dort in den Ostsee¬
provinzen , wo die deutschen Ansiedler von polnischer Frech¬heit und Anmaßung erdrückt werden , wo die Regierungeinen Kampf führt seit Jahrhunderten um die ErhaltungdeS Deutschtums , dort geht da» Zentrum Hand in Handmit den größten Feinden unsere» Vaterlandes !"

Das ist geradezu toll. Wer gefährdet denn in Baden
das „Deutschtum", daß dem Zentrum überhaupt Gelegen¬
heit geboten werden kan », „sich al» Retterin des Deutsch¬
tum» aufzuspielen" ? Wenn von den Pole » die Rede
ist, hat man natürlich an den größeren Teil von West¬
preußen zu denken, vor allem aber an Posen und Ober -
schlcsien. Wo in aller Welt ist dort daS Deutschtum der
angegriffene Teil , der um seine Existenz ringen muß ?
(Wir nehmen an , daß e» nur ein Versehe » beim Setzen
oder Schreiben ist ; wenn an der zweite « Stelle von
„Ostseeprovinzen " gesprochen wird . Wo in aller Welt
will man das Recht hernchmen, die Polen al» „ größte
Feinde unseres Vaterlandes " zu bezeichnen ?

© Geschäftspolitik ?
Wie neulich gemeldet, hat die deniokratische „Neue

Konstanzcr Abendzeitung" de» StockacherAmtsverkündiger
tüchtig abgerüffelt, weil dieser sich über die beabsichtigte
Gründung eines demokratischen Verein» in Stockach auf¬
regte und sie als unnötig erklärte. Die „Abendzeitung"
spielte dabei sehr deutlich auf den von Buchdruckerei¬
besitzer Willi beabsichtigten Verkauf des „Nellcnburger
Boten " an daS Zentrum an . Hierauf repliziert jetztWilli selbst im „Nellenb. Bote " (Nr. 286 vom 20 . Dez.)in folgender, sehr intcreffanter Weise :

„Die noch i« Stadium der Rekonvaleszenz befindliche
„ Neue Konstanzer Abendzeitung " — die alte ging vor noch
nicht langer Zeit ein — kann e» nicht lassen, dem
„ Stockacher Tagblatt " am Zeug zu flicken . Wir hättenhinter diesem Blatte tatsächlich andere Geister gesucht , die
sich mit dem Alltagsklatsch nicht befaffen und Geschäft ,Person und Politik wohl voneinander zu unterscheiden
vermögen . Die Verärgerung darübrr, daß die „Konstanzer
Abendzeitung " im Bezirk Stockach so wenig Fuß faßt, läßt
sich wohl aus dem einfältige» Gespött herauslesen , hält uns
aber gar nicht ab, unsere» Blatte noch sieben Titel
beizugcben, wenn wir e» geschäftlich für einen Vorteil oder
Notwendigkeit erachten . Bclelehrunge» darüber, was wir
mit dem angeregten „lueidis in Soxllam cupiens vitare
Charybdin“ sagten oder sagen wollten , haben wir nicht
nötig, cntgegeiizunehmen , man kann aller so oder so aus¬
legen . Und wenn die „Reue Abendzeitung " diesen Satz auf
unseren augeblichen GeschästSkauf resp. VerkaufShandluugen
beziehen möchte, dann können wir ihr nur sagen : wenn e »
auf den Rat hiesiger demokratischer Partei¬
führer angekommen wäre, hätte der Lauf der Dinge
vielleicht eine andere Wendung angenommen , denn Mehrer^
statt , um die Anregungen auf dem Breslauer Katho¬
likentage tveiter zubearbeiten . Fürst zu Löwenstein läßtnamens des Zentralkomitees die Einladungen ergehen.

— Der ehemalige Staatspfarrer Propst Benk ist am
Montag in einem Berliner Vorort im Alter von 88
Jahren gestorben. Während der Kulturkampfszeit war
derselbe als Probst in Kosten angestellt. Er unterwarf
sich der Kulturkampfsgesetzgebung und verfiel dadurchder Exkommunikation. Fürst Bismarck suchte ihn aber
dadurch schadlos zu halten , daß er ihn als Hilfsarbeiterin das preußische Kultusministerium berief , wo er auch
lauge Jahre hindurch tätig war . Beim Abflauen des
Kulturkampfes wurde er wieder auf die Straße gesetzt.Bor mehreren Wochen hat der Greis sich mit der katho¬
lischen Kirche ausgesöhnt und in Anwesenheit von
mehreren Zeugen ein Schriftstück unterzeichnet , durch
welches er seine frühere Haltung bereut und sich der
Kirche vollständig unterwirft .

Literarisches.
-- Leuchttnrm , illustrierte Halbmonatsschrift

für Studierende . 2 . Jahrgang . 1909 . Heraus-
gcgebcn von P . Anhcier , KonviktSdireltor in Trier ;
Truck u» d Verlag der PaulinuSdruckerci, Trier .
JahreSpreiS : durch den Buchhandel bezogen 2 Mk. ;
direkt vom Verlag frei in 'S HauS 2 72 Mark. Der
3 . Jahrgang , ab 1 . Jan . ISlv , erscheint außerdem in
einer seiner auSgestatteten Ausgabe II für 3 Mark
bczw. 4.20 Mk.

Wahrhaft mit Freuden ist daS Erscheinen dieser neuen ,
herrlichen Zeitschrift zu begrüßen . Sie richtet sich vorzüglich
an die Gpmnasiasten und Realschüler der oberen Klassen,und er wäre zu wünschen, daß sie in den Händen womöglichaller unserer kath . Primaner und Sekundaner
wäre. Denn dir „ Leuchtturm " bietet ihrem gesamte» Schul¬
wissen eine schöne Abrundung und Ergänzung , Erweiterung
nnd Vertiefung. Sie gewinnen durch diese Lektüre neue
mannig'altigr Anregung und seither nie gekannte Gesichts¬
punkte für ihr Studium . Vor allem will der „ Leuchtturm "
Heu studierenden Jüngling belehrend und aufklärend bereits
etwa» in die großen Fragen der Menschheit einführen, da¬
mit der angehende Akademiker dem Ansturm freidenkerischer
und ungläubiger Ideen einer verkehrten Welt- und Lebens¬
auffassung nicht macht- und schutzlos gegenüberstehe . In dieser
Zeitschrift findet jeder ein reichhaltiger Arsenal der besten
Schutz - und Trntzwaffen .

dieser Herren erklärten mir persönlich und öffentlich
am Biertisch, daß bei derartigen GeschäftSsachendie Politik und die Rücksicht aufhört (!). Also nur
nicht so hoch hinaus und so hoch herabgcschaut , cS steht
einem Temokratenblatt auch nicht gut an . Und damit
Schluß für uns !"

Hier wird zunächst einmal fcstgestellt , daß demo¬
kratische Führer nicht» dahinter gefunden hätten, wenn
das nationalliberale Blatt an den politischen Gegner
verkauft worden wäre . Sodann kann man daran » aber
auch das indirekte Gestünduis herauSlefen, daS tatsächlich
einmal der Verkauf deS Blattes auch an einen politischen
Gegner vom Besitzer erwogen wurde. . Die? wurde
bisher immer bestritten.

Vor» der „Badischen Landeszeitung ".
Die „Deutsche Reichspost "

schreibt in Nr . ,298 :
„Die unlautere und unvornehme Kampfesweise der

„Badischen Landeszeitung" wird durch nachstehend folgen¬des Vorkommnis illustriert : Am 2. Dezomiber brachte die
„Badische Landeszeitung " einen Artikel, der sich mit einem
tit _ der „DeutschenReichspost " und der „Badischen Warte "
erschienenen „das nationalliberale Wahlpriestertum " be¬
treffenden Artikel beschäftigte . Von diesen Artikeln —
„Elaborat " nannte sie die „Badische Landeszeitung " —
sagte das Blatt in seiner bekannten hochvornehmen
Schreibweise, daß sie „von dem konservativ -klerikal -sozial-
antifemitischen Generalsekretär Schmidt stammen"

, weiter
wurden dieselben als Beweis dafür ins Feld geführt , „wie
leichtfertig von leitender Stelle der konservativen Partei
falsche Mitteilungen veröffentlicht werden" II Trotzdem
mm sofort in der „Deutschen Meichspost " vom 4. Dezember
und in der „Badischen Warte " vom 10. Dezember klar
und deutlich ansgeführt wurde , daß Herr Generalsekretär
Schmidt „weder direkt noch indirekt auch nicht das aller¬
geringste mit den Artikeln zu tun gehabt habe, und daß
er (Schmidt ) dieselben nicht früher als alle anderen
Abonnenten gelesen habe", hat es die „Badische Landes¬
zeitung" fertig gebracht, die ungerechtfertigsten Vorwürfe
und Angriffe gegenüber Herrn Generalsekretär Schmidt
nicht zurückzuziehen und den Sachverhalt richtigzustellen.
Diese unnoble und unlautere Kampfesweise einem
politischen Gegner gegenüber ist umso härter zu verur¬
teilen , als unmittelbar nach Erscheinen 'des richtigstellen¬
den „Reichspost -Artikels" dieser Artikel groß und deutlich
kenntlich gemacht der Redaktion der ,/Badischen Landes¬
zeitung" vom konservativen Generalsekretariate übersandt
tvurde : das Blatt kann sich also nicht damit herausreden ,
diesen Artikel übersehen zu haben . Die „Badische Lan¬
deszeitung" hat also unter schwerwiegenden persönlichen
Verunglimpfungen erhobene Vorwürfe , von deren Unrich¬
tigkeit sie überzeugt wurde, bewußt auf ihrem politischen
Gegner sitzen lassen ! Das kennzeichnet eine auf der „Bad.
Landeszeitung " eiugerisseue bedenkliche, Verwilderung
politischer Anstandsbegriffe, wie sie als nicht nachahmens¬
wert bezeichnet werden muß !"

Wir zitieren dieses Urteil nur , weil es auch mit
unseren Erfahrungen in dem einen oder anderen
Fall übereinstimmt .

Ein Groszblock - Witz.
Der „Volksr.

" brachte dieser Tage unterm Strich fol¬
gende Anekdote über de» Vizepräsidenten Geiß , der
nunmehr die Amtswohnnng im Ständebaus bezogen bat.

„Die störrige Grii . Viehhändler, in der Eisenbnh , eine
Zeitungsnotiz bezüglich der Wohnung des zweiten Präsi -
sidenten im Landtag lesend, zum audcrn : Du. Mosche, hoscht
schon gehört von dem schofle Massunattn (schlechten Geschäft),
wo der Staat gemacht Hot ? — Na ! Er Hot von Mannem
for de Landtag e Geir kriegt ; in de Stall get se, aber »et
an de Hof !"

WaS hat alles vorangehen muffen, bis dieser Witz ge¬
macht werden konnte ! Und was wird er noch kosten ?

Saäitcker Lanätag.
Unberechtigter Nachdruck der L .2 .L .-Berichtr ist untersagt .

BZK . Karlsruhe , 21. Dez . Die Bndgetkom -
Mission erledigte heute vormittag zunächst die
Administrativkreüite für das Landes »
gefängnis in Mannheim speziell die Dienst¬
wohnung , welche am Samstag vom Plenum als zu
luxuriös und reichlich beanstandet worden waren .
Die Kommission wird das Gefängnis besichtigen .
Der Posten wird bis dahin ausgesetzt .

Abg . König (natl .) berichtet sodann über die
Anforderungen für die höheren Schulen . Die Leist¬
ung von Beiträgen für die Mannheimer Handels¬
hochschule tvurde als unmöglich bezeichnet . Die Re¬
gierung wird sich auf eine ideale Förderung be¬
schränken . Das Verhältnis zwischen Professoren
und Lehramtspraktikanten an den Mittelschulen
wurde von einer Seite für letztere günstiger ge-
tvünscht , von der Regierirng aber als zurzeit nicht
ungünstig bezeichnet . Angeregt wurde , mehr ba¬
dische Geschichte im Unterricht zu lehren . Die bis¬
her von einzelnen Gemeinden für ihre Gymnasien
geleisteten baren Beiträge kommen mit 36000 Mk .
in Wegfall . Die Anregung , die Städte mit Gyin -
nasien ähnlich tvie für die übrigen Mittelschulen im
Hinblick auf die Finanzlage des Staates mehr bei -
zuziehen , fand keine Mehrheit . Auch die angeregte
Verteilung des Aufwandes für die nichthumanisti -
schen Anstalten nach Prozenten zwischen den Städten
nnd dem Staat , wurde von der Regierung abgelehnt .
Die vorgesehenen besonderen Spielnachmittage ha¬ben den gewünschten Fortgang nicht gehabt , eine
Erscheinung , welche beklagt wurde . Es wurde die
Mitteilung gemacht , daß die Gymnasien trotz ver¬
minderter Schülerzahl mehr Abiturienten liefern ,als die freguentierteren Realmittelschulen . Etwa
die Hälfte des Zugangs zu den Lehrerseminarienkommt jetzt aus Mittelschulen , wobei fast die Hälfteder Gemeldeten durchfiel . Auf eine Anfrage , ob die
bisher faktisch konfessionell gehaltenen zwei Lehrer¬
seminarien es noch seien , wurde seitens der Regier¬
ung erwidert , daß unter Durchbrechung des bis¬
herigen Zustandes an das Seminar in Meersburgein evangelischer Lehrer gesetzt worden sei. Aus der
Kommission wurde gewünscht , daß alle Seminare
bezüglich der Zuweisung der Lehrer und Schüler
faktisch gemischt erfolge , um den schädlichen kon¬
fessionellen Charakter zu ändern . Die Regierung
glaubte aber , an dem bestehenden Zustand , der sich
durch die Anmeldungen von selbst ergebe , festhalten
zu sollen aus Gründen der Zweckmäßigkeit und Er¬
sparnis . Der Großblock funktionierte selbstverständ¬
lich vortrefflich bei der Abstimmung gegen die Re¬
gierung nnd eine die faktischen Verhältnisse billi¬
gende Minderheit . Ohne Seitenhieb auf den katho¬
lischen Lehrerverein ging es dabei nicht ab . Aus der
Mitte der Konimission tvurde dann einstiminig
gewünscht , daß die seminaristisch gebildeten Lehrer
an den Seminarien in den größeren Städten den
Lehrern an den Volksschulen daselbst im Gehalte
nicht nachstehcn sollten . Die Regierung wird der
Sache nachgehen . Billigung fand die Vorsicht der
Regierung gegenüber Wünschen nach Uniwandlnng

Massiger Anstalten in 7klassige . Das Budget der
Mittelschulen wurde im übrigen erledigt . Abg . Dr .
Frank (Soz .) berichtete alsdann über das Budgetder Strafanstalten .

In der Nachmittagstzung erstattete Abg . Süß¬kind (Soz .) Bericht über das Budget der Zoll -
und Steuerverwaltung . Zur Sprache kam
die Aufhebung des Finanzamtes Breisach , die Art
der Einweisung in eine andere Stelle , die von der
Regierung durch die Sparmaßregeln und dienstliche
Interessen für gerechtfertigt erklärt wurde . Das¬
selbe wurde bezüglich Buchen und dessen Vereinig ,
ung mit Wertheim vorgebracht . Sodann wurde
angefragt wegen der Verhältnisse der Steuer¬
erheber . Die Aufhebung der monatlichen Ab¬
rechnungen wurde von der Regierung damit be-
mit begründet , daß bei den heutigen Verkehrsver¬
hältnissen ein Bedürfnis für ein regelmäßiges mo-
natliches Erscheinen nicht mehr vorliege . Dafür
soll eine zwei - bis dreimalige Abrechnung eingeführtwerden . Bezüglich der ferneren Regelung der
Steuererheberverhältnisse bestehe eine Absicht der
Zusammenlegung im allgemeinen nicht . Aufheb¬
ungen und Vereinigungen seien nur bestimmt fürunbedeutende Orte , wo keine genügende Beschäftig¬
ung vorliege . Die Zusammenlegung der Steuer -
einnehmereien in den großen Städten sei noch im
Stadium der Prüfung . Die Wünsche der Steuer¬
erheber bezüglich anderer und besserer Bezahlungwie Hinterbliebenenversorgung (etwa 1200 nicht
etatmäßig berührend mit 1100 Mark Bezahlung ab¬
wärts bis zu 80 .70 Mk ., bei nebenamtlich ausge¬übter Tätigkeit ) seien erst in der letzten Zeit der
Zoll - und Steuerdirektion bekannt geworden durcheine Deputation , von welcher die Regierung Vor¬
schläge erwarte , die sie wohlwollend prüfen werde .Es wurde aus der Kommission hingewiesen , daß die
Regierung von sich aus die Sache prüfen und regeln
solle und daß etwa die Schaffung einer Fllrsorge -
kasse nach Art der Geineindefürsorgekasse ins Auge
gefaßt werden solle. Eine bessere Regelung der Ge¬
haltsverhältnisse der Privatlagerhausaufseher in
Mannheim wurde angeregt . Ueber die Regelungder ärztlichen Hilfe für das Grenzpersonal wurde
angefragt , ebenso über die derzeitige Art der Be¬
waffnung . Die Ersetzung des Gewehres durch eine
Mehrlade -Pistole , wird von der bad . Regierung
erstrebt und steht in Aussicht . Ueber das Büro¬
reinigen und die Diensteinteilung wurde Auskunft
erbeten . Auf die Anfrage aus der Kommission , ob
die Großh . Regierung nicht in Einlösung eines Ver¬
sprechens aus dem ftüheren Landtage bessere Vor¬
rückungsverhältnisse für die mittleren Beamten der
direkten Steuer schaffen könne , wurde seitens der
Regierung die Vermehrung von 46 auf 69 Beamte
als nach der Finanzlage möglich gewesene Abhilfe
bezeichnet . Die Regierung erteilte Auskunft über
die Höhe und den Grund des Abgangs und Rück-
ersatz von Steuern .

Abg . Weißhaupt - Pfullendorf (Ztr .) erstattete
Bericht über das Budget des Großh . Finanz -
ministeriums . Abg . Schwall (Soz .) gabalsdann Bericht über das Budget der M ü n z v e r -
waItung und allgemeine Kassenver¬
waltung .
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bis zun Eids des Monats erbaltsa een hiezstrsteeds
Bezieher des . . Badisches Beobachter ". Wir bitten
an gefl. Angabe der Adresse durch Postkarte, damit
wir unser » Trägen Anweisung geben können.

Auswärtige neue Bezieher erhalte» den „Bad.
Beobachter " kostenfrei und ia jeder beliebigen An¬
zahl durch die Paet zugestellt.

Geschäftsstelle des „ Bad . Beobachter “
Karlsruhe , Adlerstrasse 42 ,
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Kleine baditdie Chronik.
P . Karlsruhe , 16. Dez . (ScheckstempeI .) Ueber

die Anwendung der Vorschriften wegen des Scheckstempels
sind der Handelskammer Karlsruhe neuerdings von der
Großh . 'Zoll- nnd Steuerdirektion folgende Erläuter¬
ungen bekannt gegeben worden : 1 . Die auf Sicht ge¬
stellten Platzanweisungen sind stempelfrei. 2 . Die Quitt¬
ungen über die Auszahlung aufgrund einer Platz¬
anweisung sind stempelpflichtig, wenn der Quittungs¬
aussteller Inhaber des Kontos ist, aus dem die Zahlung
geleistet wird . Wird dagegen aufgrund der Anweisung
nicht an den Inhaber des Kontos , sondern an eilten
andern gezahlt , so ist die von diesen Andern ausgestellte
Quittung nicht stempelpflichtig; denn durch die An¬
weisung, an ihn zu zahlen, wird für ihn noch kein Gut¬
haben bei dem Angewiesenen begründet . Ein solches
Guthaben entstünde erst durch eine rechtswirksame An-
nahnie der Anweisung ; dann aber wäre die Platz -
anweisung nach tz 27 Abs . 3 WStG . wechselstempel -
pflichtig und die Anwendung der TMr . 10 käme ans die¬
sem Grunde nicht in Betracht . 6 . Wenn jemand eine
Bankanstalt beauftragt hat , aus seinem Guthaben einen
bestimmten Betrag zur beliebigen freien Ver¬
fügung eines Andern zu halten , so entsteht hierdurch ein
Guthaben dieses andern bei der Bankanstalt , die sich mit
dem Auftrag einverstanden erklärt hatte ; eine von dem
Andern über die Zahlung aus diesem Guthaben ausge¬
stellte Quittung ist daher stempelpflichtig. Um im ein¬
zelnen Falle prüfen zu können , ob dieser Fall oder nur
der oben in Ziffer 2 erörterte Fall vorliegt , muß man
jedesmal auf das zugrunde liegende Rechtsverhältnis
zurückgehen ; die etwa in der Quittung enthaltene Be¬
scheinigung, daß der Quittungsaussteller für Rechnungder in der Urkunde genannten Person den Betrag aus -
gezahlt erhalten habe, genügt an sich noch nicht, um von
vornherein auf das Vorliegen eines solchen Guthabensdes Andern zu schließen . 4 . Nicht schon jedes einzelneeiner Person an die Bank zustehende Forderungsrecht
auf Leistung eines Geldbetrages , z . B . aus Wertpapier -
verällhernng oder Zinsscheineinziehung , stellt notwendigein Guthaben im Sinne der DNr . 10 dar . Wie der ge¬
setzliche Ausdruck (Zahlungen ans Guthaben ) ergibt , muß
es sich immer um Geldbeträge handeln , die von der Bank
zur beliebigen fteien Verfügung des Andern gehaltenwerden.

-ff Karlsruhe » 21 . Dez . Bei Güterzug 7108 entgleisten
heute morgen halb 4 Uhr zwischen N e u l u ß h e i m und

Waghäusel , vermutlich infolge eines Ach » sche » k
bruch » , drei Wagen . Da» Mannheimer Gelei» w»
dadurch bi» 1 Uhr gesperrt . Verletzt lourde niemand . .

O Karlsruhe . 21 . Dez . Bis Mitte Dezember 0>nS»
bei Obmann Baur -Lichtental an WeihnachtSgaben für o
dürftige LehrerSwi tw n rund 2400 Mk.

& Durlach , 20. Dez. Am vergangenen Sonnigfeierte die katholische Kirchengemeinde Durlach eine «
hebende Weihnachtsfeier . Die Beteiligung war eii>‘ P
gute , denn der große Saal der Festhalle war dicht e
setzt . DaS Programm war gut vorbereitet und vraa>
eine große Aswechslung von mehrstimmigen Liedern '
KirchenchoreS , von Solovorträgen und Theaterstücken ,
Aufführung gelangten : „Des Vaters Fluch amJ & T
nachtsabend" von L. Faust und ein Volksstück in 3 « ft
zügen aus den Tiroler Freiheitskriege» : „Ein em
Tiroler " von G . Treß , gespielt durch Mitglieder '
Kath . Jugendvereins , welche ihre Rollen gut einim»> .
hatten , nnd dieselben wirkungsvoll und mit großem
fall spielten. Am schönsten fand die Weihnachtsstunl>tt"m
ihren Ausdruck in dem ergreifenden und mit stchtu^ .
allgemeinem Beifall aufgenommenen Melodrama : » - t"
Glöcklein von JnniSfär " oder „Ein Weihnachtsabend
Schottland "

, das eigentlich den Glanzpunkt der Ff .
bildete. Dankbare Zuhörer 'hatte auch Fraul ^L. Fritsch«, eine junge Künstlerin , die durch einige 1“)
vorgetragene Solovorträge alle Anwesenden erfreute. -
verlief die ganze Veranstaltung zur allgemeinen Zur
denheit in anregender , bildender Weise . ES sollte d s.
Feier durch die ganze kath . Kirchengemeinde ein BcN ^
sein , aber dieser Versuch hat sich glänzend bewährt 1
zeugt von der Einheit und dem Zusammenschluß
hiesigen Katholiken.

Schöllbronn, 20 . Dez. Gestern abend um 9 Uhr
tönte in unserem Orte Feueralarm . ES war
dem Anwesen deS K . M . Maisch dahier ein
ausgebrochen, der sich infolge der ungünstigen Windv
hältniffe rasch über den ganzen Gebäudekomplex
breitet hatte . Da die Bewohner bereits zu Bette 0
gangen waren , konnten sie sich, gerade noch notdurl »
bekleidet, retten . Das gesamte Inventar wurde «
Raub der Flammen urid mutzte sich die Feuerwache •
auf beschränken , eine Ausdehnung des Feuers a
weitere Gebäulichkeiten zu verhindern . Der anger>chrs ^Schaden ist für die betreffende Familie an und für !
groß genug . — Am Sonntag wurde hier ein kath
lischer BolkSverein gegründet , dem sofort 2v -*
«lieber beitraten . Als Redner sprach in der Versa'"
lung Landtagsabgeordneter Stadtpfarrer Knebe
Mannheim .

chj: Heimbach , 18. Dez. Die am 16. Dezember st"^?^
funoene Vermählung der hiesigen Freiin Ma ü .
von Ulm mit dem kaiserlich deutschen Konsul
Fiume , >Baron Max O st m a n n v o n d e r Le Y e, > .
zugleich ein Fest für die ganze hiesige Gemeinde, » ff
hatte den Weg zur Kirche für «das junge Paar '

^schönen Triumphbögen und sinnigen Sprüchen
Die Häuser waren beflaggt und di« Kirche wurde von ^Jungfrauen festlich geschmückt. Schon am Borave:

^fanden sich di« hiesigen Vereine mit einem Fuckelz n
beim Schlosse ein , um der jungen Herrschaft ihr«
ung «darzubringen . Nachdem der hiesige Cäcilienv
e i n unter der Leitung seines Dirigenten , Herrn ^
lehrers © roll , ein schönes Lied vierstimmig . A |-
tragen hatte , gab der hiesige Bürgermeister M a r t « >
formvollendeter Rede den Gefühlen der Gemeinde ^druck. Baron Qstmann dankte in bewegten Worten,
dem der hiesige Gesangvere -in ebenfalls ein »
Lied gesungen hatte . Ein von Herrn Fehrenv ,̂ ^im IDchloßpark abgebranntes Feuerwerk und Bollcrlw > .
beschlossen die schöne abendliche Feier . Am Hochzelts
selber begleiteten die hiesigen Vereine mit Fahnen u
Vorreitern das Brautpaar in die Kirche , wo _
Pfarrer Dr . Keller nach einer ergreifenden Anil^ u-n»
die Trauung vornahm und Herr Dr . Kol 6J >ie hl.
las . Darnach wurde der päpstliche Seg « n Q.
spendet . Nach der Trauung fand im Schlvi!i
Gratulation statt , wobei die Jungfrauen , >schutn ^und die Kinder der Weinkinderschule herzige ispruw
aufsagten und Lieder fangen . Große Freude erregt«
als ein Telegramm des Ka r di na l st aa t s \ « *

&jetärs Merry bei Val aus Rom eintraf un» .
Glückwünsche und den Segen des hl . Vaters dem

herzogin
'
° Witwe Luise hatten uoerau »

Glückwunschtelegramme gesandt . Alle die vielen
aus fern und nah waren entzückt von der schönen v
monischen Feier , bei der das Hochzeitsfest der Grundtz
schaft so recht tote ein Familienfest der Gemeinde begau » ^,
wurde . Dem jungen Paare , das noch am selben Dag «
reiste , sandten alle herzliche Glückwünsche nach .

-ff Triberg . 20. Dez. Soeben ff. l Uhr mittag« » n
die Feuerglocke „ Brand in der Stadt " . Da» . \ tt
Perenthalersche Fabrikgebäude, direkt an der Rumtu K
GasthofS z. „Adler" stand in Hellen Flammen und W«

^bis auf die Grundmauern nieder . EntstehungSursach « -
;,

ofen, der in Brand geraten . Viele halbfertige Uhrenbki
teile sind verbraunt. « tau «

H Rhina , 21 . Dez . Der Bau der gewalttgen e
6e ,

Wehranlage am Rheine hier , dessen Ueberneh" «-
^( ttt

kanntlich die Baufirma Zsckokke u . Co ., Aarau (st , ’ »ir»
am SamStag früh fein erste » Opfer . Jtaltenn «
beiter waren an einem Laufkran beschäftigt, den st«
und auf dem Geleise bewegten . Plötzlich geriet deriel
Rollen, und da da» Ende der aus starken ®®1 jAuitte
stehenden Laufbahn ohne Widerhalt war, stürzte der j

»
Kran in die Tiefe , zwei Arbeiter mit sich reißend , y || tet
zugerichlet wurden . Der eine der Armen wurde toi ^
dem Kran hervorgezogen ; der andere wurde schwer ^ins KrankenhausLaufenburg verbracht , wo er hoss "
loS darniederliegt. „ . -„ fffoN

O Konstanz , 21 . Dez . Die Großh.
der Bad. Staatseisenbahnen teilte mit , daß dem vom flfle
rat bezüglich de » Bodenseeverkehrs gestellten
auf direkte Abfertigung von Reisegepäck und @0 » *«» aUf
zur Bestimmungsstationder Fahrkarte, auch dann ,
einer Zwiickenstation die Fahrt unterbrochen wir »,
einzelnen Verwaltungen zngesnmmt wurde und sitzest
barnngen von den beteiligten Regierungen
worden sind. , yoit

□ Radolfzell, 21 . Dez . Das » r a nj » 9
sieben abgebrannten Hausern ist um 20^

. « ■hfer»#
worden. Die Firma Humbert u . Zeller hat
der vom Spital angekauften zwei v "" !« D

noM ,,
bast und Gemple um etliche 200 Mark uv« «

^
men . — Man horte vor verschiedenen '

,ver-
die Bürgerausschutzwahlen ->a«uak
den sollten. Es ist aber nicht geschehe» , ^
sind Gemeinderatswahlen : und vom . ,<- jstei :
Herren Kaufmann Josef Mayer und Schuh'" ZerrestSenes Sernatinger und 2 Nationalltberal « - ^ j,„ „,cr-
Fabrikank Karl Wolf und Chirurg Mathias ö ^ .<tz
mann haben auszutreten . Das Ernfachst«:

mäftig ö "
einen Kompromiß die vier Sitze wieder tz ß^pc » ,verteilen , da die Ausschuhwahlen klar ^ >̂ oer.
das Zentrum mindestens so stark l >t, a ^ pavori,
Hoffentlich wird es auch geschehen . 1 da « r
daß Herr Wolf eine Wahl nicht ÄTiS . H« "
Direktor der Aktiengesellschaft Allwel -er "* r

£ )t oScfl »
Sernatinger und Herr Master Master bat
nern beliebt und angesehen und und durch
durch feilte Mitwirkung beun Vor,Autzv

-v«
ia = Elek-

die Beaufsichtigung und das Refer uTx
crll,0 v1'Cii.

trizitätslverk sichere Verdien te um bte wo
^ frCI .

_ Am 2. Januar ist ^ ,,eralw-r,amml g ^ ^ ^ » oud '"
w ill ig en F eue rwehr . Herr Komma Anzahl
tor Mohr und einige Obimmnet , «" ch



ftntcriuefjnnrtmt« , wollen zuriicktrcteu. Auch in anderen
Oviwilligen Feuenvcbl 'en ruinort es , tveil die Bureau -
kratie und was drum und dran hängt , die freie Beweg¬
ung zu sehr hindere . — Gestern tagte unter Vorsitz des
vcrrn Assistenzarztes Dr . Moog der Aus schuf -, zur
Aekärnpfung der Tuberkulose . Eine Anzahl
Damen , die Herren <8« istlich«n beider Konfessionen, die
Herren Bürgermeister Riedlingcr und Oberlehrer Gast
jvaren anwesend. Der Kassenstand ist ein normaler , die
Diskussion war lebhaft . — Der katholische Arbeiter -
herein hatte letzten Sonntag eine sehr animierte Christ¬
baumfeier. _

Lokales .
Aarlsruk « 22 . Dezember 1909 .

Ans dem Hofbericht. Vorgestern nachmittag empfing
d< r Großherzog den Oberzeremonienmeister -Freiherrn
bo» Mentzingen vor dessen Abreise nach Brüssel, wo er
sm Höchsten Aufträge der heute stattsindenden Bei¬
setzung des Königs der Belgier anwohnen wird .

Gestern nahm Seine Königlich« Hoheit die Meldung
Hauptmanns z . D . von Schroeter , Bezirksoffizier

beim Landwehrbezirk Saargemünd , entgegen.
Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Bor¬

träge des Geheimrats Dr . Freiherrn von Babo und des
" egationsrats Dr . Sehb.

* Zum Großfener bei Villing u . Zoller und den von
uns darangeknüpsten kritischen Bemerkungen geht uns
eine mit zahlreichen Unterschriften versehene Erklärung
bon Nachbarn des Braudplatzes zu , die wir unten zum
Abdruck bringen , da sie den von uns vorgebrachten
Punkten sachlich in keiner Weise widerspricht. Wir
Annen uns dieser Erklärung , soweit sie sich auf das
Verhalten der Freiwilligen Feuerwehr in der Brand ,
»acht beschränkt , und das ist durchaus der Fall , voll und
Lanz anschliesten . Die Punkte , die uns Aniah zur Kritik
Neben , haben zumteil ihre Aufklärung erhalten in dem
Mangel gewisser Einrichtungen , von deren näherer Er¬
örterung wir aber absehen. Soweit sich unsere Kritik
auf hie Feuerwehr und die Brandnacht bezog , können
tvir , ohne dazu von irgend einer Seite veranlaßt zu
sein, erklären, dah , wenn Unzuträglichkciten zutage
«« treten sind , diese nicht am Feuerwehrkorps , weder an
den Wehrleuten , noch an den Führern liegen, und dah
wir es aufrichtig bedauern , wenn wir irgend jemand zu
"ahe getreten sein sollten. In sachlicher Hinsicht mögen
Andere für eine Verbesserung der Dinge sorgen. Wir
haben keinen Grund , uns darüber weiter in Erörter «
bngen einzulassen , tveil das Recht zu einer Kritik an

Einrichtungen der Feuerwehr offenbar doch nicht zuge-
stauden wird . Was die Vorgänge vom „ Alten Fritz " am
Zweiten Tag und in .der zweiten Nacht betrifft , haben
tvir nichts zurückzunehmen und nichts einzuschränken,
■«m übrigen aber schließen wir uns rückhaltlos der sol -
«enden Erklärung an :
, »Bezugnehmend auf den Artikel Nr . 287 vom 16. d .
habe« die Unterzeichneten zu entgegnen , dah dieser Ar-

berechtigtes Befremden hervorgerufen hat , haupt¬
sächlich bezüglich einer Aeuherung , als tväre die Feuer -
^ hr nicht mit der nötigen Umsicht bei den LöschungS-
verordnungen zu Werke gegangen.

Verschiedene Hausbesitzer mit ihren Mietern können
Mengen , daß nur durch das zielbewuhte und energische
-oorgehen ihre Häuser vor gänzlicher Zerstörung gerettet
wurden und zum Teil verhältnismäßig geringen Schaden
« clittcn haben.
. Wir glauben , deshalb der gesamten Feuerwehr und
wrein bewährten Kommando unseren herzlichsten Dank
an dieser Stelle ausdrücken zu müssen .
T.. Zu gleicher Zeit haben wir alle Ursache , den titl . Be-
Horden , dem Militär - und der Polizeimannschaft für ihre
Mithilfe herzlichst zu danken.

Mehrere Brandbeschiidigte.
(Folgen die Unterschriften .)

de ..^ . ^ kpreßgutverkehr. Es empiehlt sich , die Aufgabe
Weihnachtsexpreßgutsendungen möglichst frühzeitig

»u bewirken, damit ein allzugrotzer Andrang an den
7«

,>den letzten Tagen vor Weihnachten tunlichst vermieden
^ rd und die Empfänger noch rechtzeitig in den Besitz der
Wrchnachtssendungen kominen . Erfahrungsgemäß meh -
t«u sich .qh den zwei letzten Tagen die Sendungen derart ,
^aß auch die weitgehendsten Maßnahmen zur Aufrecht-
Naltung einer geordneten Beförderung nicht hinreichen,
fahrend des Weihnachtsverkehrs sind im Interesse der
^ ««elmäßigkeit des Zugsverkehrs eine Anzahl Personen -
M Schnellzüge von der Expreßgutbeförderung ausge¬
schlossen , für den Expreß - und Eilgutberkehr auf ein-
»« Iiien Hauptlinien aber Sonderzüg « eingelegt .
. Bezüglich der Ausführungen des Herrn Kohlbecker sei
^ werkt , daß sie im wesentlichen als Unterlage für unsere

in sachlicher Hinsicht dienen können , sich aber bezüg¬
lich des Stuttgarter Theaterbrandes in Irrtnmern be-
7?«S« n , von denen nur der eine richtig gestellt sei , daß dort

. wc Anzahl Personen ums Leben kam . Es kam niemand" Ms Leben .
. - Wvhltätigkcitskonzert Stückgold . Herr Stückgold
wireibt uns : In Ihrer Zeitung finde ich eine Notiz"fit der Behauptung , daß nicht sämtliche in meinem vor
? ' « lg«n Tagen abgehaltcnen Konzert Mitwirkend«, Schü°
y von mir seien. Ich nehme natürlich zur Ehre des
!««benswürdigen Einsender ? an , daß er die obige Be¬
hauptung nach bestem Wissen und Gewissen aufgestellt
hat, er hat sich aber trotzdem geirrt : Sämtliche Mit¬
wirkende haben bei mir studiert . Ich habe es nicht nötig,
Mich mit fremden Federn zu schmücken.

"
(Wir hatten

einer Notiz über das Konzert bcinerkt, daß es sich bei
Mitwirkeuden nicht run lediglich in der Schule

^ sückgold ausgebildete Kräfte handelt . Das hat trotz"Mger Erklärung seine Nichtigkeit in dem Sinne , als
m» ige der Mitwirkeuden auch in anderen Schulen ihr«
Ausbildung erhielten und zwar die besten unter den bei
^ ' «sem Konzert Mitwirkenden . D . R .)
. . .

"ss Das neue Cafe Odeon wurde gestern abend er-' ssvet, nachdem vorher durch eine Reihe geladener Gäste
nie Besichtigung stattgefunden hatte . In knapp zlvct

Monaten ist aus dem ehemals Scxaucrschen Laden mit
moyem Aufwand ein wirklich modernes, vornehmes Cafe

affen Ivordcn , das sowohl seinem Inhaber , Herrn
^ chotcnhanil , sowie den Firmen , die am Bau mitwirktcn,

« Ehre macht . Es bietet Platz für etwa 400 Gäste. Das
^ üeschoß nimmt den Cafesaal , das Galleriegeschoß den
^ uiardsaal mit 5 Ncuhusen Billard ? , darunter 2 Matsch
^ chards, und die Spieltische auf . Alles ist aufs vor-
^

«ymst« und feinste anSgeführt , ohne Aufdringlichkeit . Der
, ^ u«hme. ruhige To » , in dem das -Ganze gehalten ist,'acht « inen wohltuenden Eindruck. Büffet und Cafe-

ergänzen die obengenannten Räume . Die eigene
wlwitorci mit vollständig maschiniellem Betrieb , ist im

»"gehörigen Hause Erbprinzenstraße eingebaut . Es unter-
. «Nt wohl keinem Zweifel , daß das neue Cafä eine große
. Ätz-hungskraft ausüben wird , zumal nach Ausweis des" ^.UtzmagenfahrplanS" die Preise zivile genannt werden
. A,, den ninfassenden Herstellungsarbeiten waren
>>ft « >ligt : Für die Bauarbeiten die Firmen W. Stol 'er,
„ ' "pp u . Möller , C. u . E . Lacroix, Frank n . Oertel ,

twirad Sch-oarz , Gebrüder Körting , Staufer . Schenk,
Uten -Guillanme u . Lahineyerwcrke, Billing u . Zoller,

--/« «kstahler u . Barth , Drinne 'öerg, Grämlich , Blum .
Armbruster, Hang . F . W. Mieth« ; ferner für die

^ " richtungen: die Firmen Leop . Kölsch, Dittmar , Jean
stauch , 8chder , Schwabenland, Graf , Reiß , Martin ,
„ wrkmann, Gärtler , Scxauer , Gehricke , Stiel u . Luß-

Christ . Bertel , I . Neühusens Billardfaürik , E . Hart -
»,^ " >1. Die gesamte AnSführimg geschah nach Entwürfen
s, l Architekten Cnrjel u . Moser . Die örtliche Bauleitung
h.? rgic Herr Walther . Der Name des Inhabers , des

""» ten Münchener Cafetiers « chottenhaml, dessen

Bruder das Cafe führen wird, bürgt wohl dafür , daß das
neue Cafe nicht nur äußerlich, sondern in -der Tat den
Öhtf eines erstklassigen Cafe -Restaurants wahrt .

Ein Heiratsschwindler wurde in Nürnberg in der
Person des verheirateten Kaufmann Freiherrn von
Stempel a»S -Schotterhof in Rußland festgenommen.
Bei Stempel , der für eine Jmmobilienzeitung die ver¬
schiedensten Gegenden Deutschlands als Annoncensamm¬
ler bereiste, wurden neben zahlreichen Photographien
eine große Anzahl Briefe beschlagnahmt, aus welchen
ersichtlich ist, daß er auf seinen Reisen überall mit
Frauenspersonen , denen er stets, zumteil unter dem
falschen Namen Erwin v. Fellow, das Heirate« ver¬
sprach , Verbindungen anzuknüpfen versuchte . In der
Regel reichte er auf Heiratsanzeigen Angebote ein, oder
er setzte selbst solche Gesuche in die Zeitungen , oder er
suchte angeblich Buchhalterinnen usw. Besonders hatte
er es auf die Witwen und jüngere , unerfahrene Mäd¬
chen abgesehen, denen er neben seinen sonstigen Absich¬
ten Geld zu entlocken wußte . Aus der Würzburger
Gegend hatte er ein 19jähriges Mädchen nach Nürnberg
verschleppt . Es besteht der Verdacht, daß er Frauens -
Personen der Unzucht zugeführt hat und bezw . daß er
Mädchenhändler ist. Um das Treiben des Stempel mög¬
lichst aufzudecken , werden Frauenspersonen , welche mit
ihm in irgend einer Verbindung gestunden haben, ge¬
beten, den Polizeibehörden ihres Wohnortes unter Be¬
zugnahme auf dies« Veröffentlichung Mitteilung zu
machen .

9j Verhaftet wurde ei * 30 Jahre alter Taglöhner aus
Ascholtshauscn , den die Polizeiverwaltung Worms wegen
Unterschlagung verfolgt und ein 39 Jahre alter, stellenloser
Kaufmann aus Freiburg, weil er sich bei mehreren hiesigen
Familien unter der Vorspiegelung , er sei ein Verwandter
oder Namensvetter, kleine Geldbeträge erschwindelte ; ein 26
Jahre alter Reisender von hier, der vom Amtsgericht Reichen¬
bach wegen Betrugs verfolgt wird ; ein 18 Jahre alter Tag-
löhncr an- RieSdorf , weil er in der Nacht zum 20. dr . einen
Tapezier im Stadtteil Mühlbnrg erheblich verletzte ; ein 30
Jahre alter, verheirateterReisender a* S Oehringen, der seinem
Arbeitgeber Knndengelder unterschlug und sich durch gefälschte
Bestellscheine Provisionen erschwindelte.

X Diebstahl . Am 19 . ds., abends, wurden eine«
Werkmeister in der Südstadt von einem angeblichen Willy
Kugler , Maler, etwa 18 Jahre alt , a»r Stuttgart , den er
abends zuvor bei sich übernachten ließ , und in seiner Gegen¬
wart Geld aufhob, mittels Nachschlüssel 98 M. gestohlen .
Der Dieb konnte bis jetzt nicht ermittelt werden .

Vermilckte lladirichfen .
Luzern , 21 . Dez. In dem bei Hellbül gelegenen

Pachthofe Hubfchür wurden in -der vergangenen Nacht die
Aächtersfrau urid zwei Knechte erschossen .
Der Pächter , ein Viehhändler Bi sangt , Vater von
sieben utimündigen Kindern , wird vermißt . Die Mörder
hatten ttach der Tat an das Pächterhaus Feuer ange¬
legt.

Opfer de » Sturmes .
Hamburg , 21 . Dez . Die Fischereidirektion gibt jetzt

bekannt , daß seit dem a» 3 . und 4 . Dez . in der Nordsee
herrschende» Orkan acht Fischerkutter mit einer Ge-
samtbesatzung von 27 Mann vermißt werden .

Starke Schneefälle.
Graz , 21 . Dez . Seit den frühen Morgenstunden ist

hier und de « größten Teile von Steiermark kolossaler
Schneefall eingetreten.

Eisgang auf der Newa.
Petersburg , 21 . Dez . Infolge eines heftigen Schnee -

stiinnes ist dar Eis auf der Newa geborsten. Durch das
rapide Steigen des Wassers sind die niedriger gelegenen
Stadtteile überschwemmt. Militär und Feuerwehr haben
alle Hände voll zu tun, um die bedrohten Bewohner der
unter Wasser gesetzten Häuser zu retten. Von auSwäris
werden zahlreiche Schiffsunfälle gemeldet .

Zum Londoner Warenhausbrand .
London , 21 . Dez . Das Feuer brach in einer der

oberen Etagen in einem mechanischen Transport -Rund¬
lauf aus . Das Publikum beteiligte sich an den Lösch¬
arbeiten bis die Feuerwehr auf dem Platze erschien . Um
1 Uhr nachts gelang es endlich, des Brandes Herr zu
werden . Von dem Gebäude sind nur die Mauern übrig
gc-blieben. Bisher konnten nur zwei der bei dem Brande
umgekommenen Personen identiffiziert lverden. Es sind
dies «in 29jähriger Schneider und eine Mantelnäherin .
Die Schwerverletzten, deren Zahl auf fünf angegeben
wird , sind sämtlich Angestellte der Firma .

London , 21 . Dez . Der Schaden, der bei dem
Brande des Konfektionshauses Arding n . Hobbs verur¬
sach wurde , wird auf eine Million Pfund geschätzt. Bei
dem Brande sind , wie bis heute mittag feftgestellt war ,
sechs Menschen ums Leben gekommen . Jedoch
fürchtet man , daß noch mehrere Tote unter den
Trümmern liegen .

Telegramm mid Nkllkßt Nachrichten.
Die neue Bolkspartei .

Berlin , 21 . Dez . Der geschäftsführende Ausschuß
de? Wahlvereins der Liberalen (freisinnige Vereinigung)
beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung eingehend mit
den Vorlagen des Vierer-AnSschusseS über die Einigung
der freisinnigen Parteien und beschloß, da» vorzu¬
schlagende Programm dem zunächst einzuberufenden Ge-
samtvorstande der Partei unverändert zur Vorlage zu
bringen . Hinsichtlich de» Organisationsstatutes sollen
zwei Aenderungen vorgcschlagen werden, die sich haupt¬
sächlich auf Formulierung der Rechte und Pflichte« der
Mitglieder beziehen . Darüber fehlt bi» jetzt jede Er¬
wähnung in dem vorliegenden OrganisationSstatrit . Für
die Sitzung der Gesamtvorstandes sind, wie der „Lokal-
Anzeiger" hört, der 8 . und 9 . Januar 1910 in Aussicht
genommen.

Ei » Opfer der Werftunterschleife.
Kiel , 21 . Dez. DerMarine -OberingemeurRoggen¬

sack , der in der Werft-UnterschlagungSsachebetreffs de»
Kreuzers „Danzig " zur Dienstentlassung und 3 Monate »
Gefängnis verurteilt tvurde, erschoß sich in seiner
Wohnung , nachdem sein Gnadengesuch abschlägig be-
schieden worden war.

Attentat auf den rumänischen Minister¬
präsidenten.

Bukarest , 21 . Dez. AlS heute abend Minister¬
präsident Bratiano nach Hause fuhr, gab ein Arbeiter
drei Schüsse auf ihn in dem Augenblick ab, als der
Ministerpräsident den Wagen verließ, um sein Haus zu
betreten. Bratiano wurde leicht verletzt ; der Täter ist
verhaftet.

Griechenland .
Athen , 22. Dez. Der KriegSminister hat , um

Blutvergießen zu vermeiden , seine Entlassung ein¬
gereicht und besteht auf dieser, trotz de» Widerspruchs
des OffiziersverbandeS , der den Präzedenzfall fürchtet
und keine Nachgiebigkeit gegenüber den Forderungen der
Thcotokisten zeigen will.

Dänemark .
Kopenhagen , 22 . Dez. Die Zeitung „Politiken "

ftagte telegraphisch den Londoner Verleger Heinmann , ob
er Cook einen Vorschuß auf das zu schreibende Buch ge¬
geben habe, wa» Heinmann verneinte. Dagegen hat er
ein VortragStournee , die Eook in Amerika unternehmen
wollte, von einem amerikanischen Agenten einen Betrag
von 250 000 Dollar» erhalten . Einem Vertreter der
Politiken gegenüber äußerte Kapitän Holm, ein bekannter
Polarforscher und Mitglied der Prüfungskommission ,
Cook wäre ein Schwindler . WaS er unf an Papieren
geliefert hat, ist einfach lächerlich .

Handel und Berkehr .
» «nnftei « , 21 . De, . (Effekten - Börse .) Die

heutige Börse war ziemlich fest : für Chemische Industrie -
Aktie» machte sich mehrfach Kauflust bemerkbar . Anilin
459 G. (+ 3 Pro ; .), Verein Chem . Fabriken 345 .75 bez .
und G . und Alkali 224 G., 225 » . Etwa» niedriger stellte
sich : Waggonfabrik Fuch » Heidelberg , Kur » : 190 G ., 192 B.
und Portland -Zementwerke Heidelberg 142 B ., ferner Mann¬
heimer DampfschleppschiffahrtS-Aktie» 62 bez. und G.

Frankfurt «. » >., 21 . De, . (Echlußkurlr 1 IIbr45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .50, Jtal . 80.65, London 20.44,
Bari » 811.33, Wien 847 .33, Privatdirk . 4' /., ' /., Z -/,°/. Dtsch.
ReichSanleitze 94 .—, 3 ' / » Deutsche Reichsanleihe 84.85,
30 , •/, Preußische KonsolS 94 .— , Oesterreichische Goldrente
100 .10, Oesterreichische Eilberrente 98 .70, 3% Portng . I
64 .40, Badische Bank 135. - , Deutsche Bank 248.80,
Oesterr . Länderd. 127 - , « Hein , ttreditd. 139 .40, « hei ».
HySothrkend . 196 .50 , Otto« «» 146.—. — 30 » ' / . Bade»
«bgest. 96 .50, 3 ' /-' /« Bode » in Mnrk 94 .10, 87 » ' /. d». 1900

3*/. dto. 1896 86.—, « ad. Zuckerfabrik 152 .50,
Schnckert 139 .—, Maschinenfabrik Gritzner 231 .50, Karls¬
ruher Maschi« e» f>drii 206 .—, Ha « hnrg-S« erika 133 .40,
Norddeutscher Lloyd 102 .60.

Hages-Iiaienäer .
Donnerstag , den 23 . Dez . :

Kath. Gesellenverein . 9 Uhr : GesangSprobe .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Apollotheater. 8 Uhr Varietevorstellung.

Für die Brandbeschädigten
in der Südstadt gingen ein :

Bisher 132 M . Ungenannt 2 M . Fritz 1 .50 M. R.
L. 4 M. B . K. 2 M. » . 1 M . Ä . R . 2 M. F . W.
3 M . Zusammen 147 .50 M.

Wir bitten um gefl. weitere Spende».
Die Geschäftsstelle des »Bad. Beobachters ".

*
Für die durch den Brand bei der Fir « a Billing u. Zoller

arbeitslos gewordenen Arbeiter find beim Volksbüro und
Slrdeiterselretariat hier, Schützenstraße 39, weiter cinge«
gangen :

M. Genter 3 M . Mr . 3 M . DawpfwaschanstaltPfützner
10 M. Ungen . 2 M. Ludw . Sitzler 1 M. Ungen . 2 M.
Verband der Brauereien für Karlsruhe und Umgebung 200 M.
Bucknill 5 M.

Bisher quittiert 251 .50 M . Zusammen 496 M . Weitere
Gaden werde » dankend angenommen .

Beleuchtungskörper
ir^ f* — als Weihnachtsgeschenk —

fdr Salon , Speise - und Jferrenzimmer.
Decken * und Dielenleuchtkörper.

Moderne Crislalleuchter.
Schreibtischlampen.

Ingenieure : Emil Schmidt & Cor »»-
M Kaiser «traue »« 900 , ge>fg» d. Moningerban . ■ ■

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 13 . Dez . Han», Vater Karl Allmendinger ,

Gipsermeistcr . — 16 . Dez . Wilhelm, Vater Marti » Huck ,
Fabrikarbeiter. — Rudolf Alfted, Vater Wilhelm Ammann ,
Mechaniker . — Hedwig , Vater Robert Heger , Schreibgehilfe.
— Georg Karl Walter, Vater Reinhold Richard Karl Klipp¬
stein, Schlosser . — 17 . Dez . Friedrich , Vater Roman Eisele ,
Fabrikarbeiter. — Helene Erika, Vater Juliu » Rieker , Schuh¬
macher. — 18. Dez . Emilie Emma, Vater Eberhard Stich¬
ling, Werkführer . — Karl Otto , Vater Anton Geiger , Bahn¬
arbeiter. — Adolf Wilhelm, Vater Adolf Wilhelm Gremmel -
maier, Zinngießer. — 19. Dez . Lydia Anna Karoline, Vater
Robert Kistner , Schlosser. — 20. Dez . Anna Sofie, Vater
Emil Reiser, Bahnarbeiter.

Todesfälle : 19 . De». Helene Marz, alt 52 Jahre ,
Ehefrau des Landwirts Jakob Marz . — Valentin Rausch,
Schneidermeister , ein Ehemann, alt 36 Jahre . — Katharina
Unmäßig, alt 4? Jahre , Ehefrau des Lackier» Heinrich Un¬
mäßig.

k» rttrrberi « t de» Zeotraidor » fü» Metrorol » und
Hydrogr . »»« 22 . Dezember 1809 .

Eine tiefe Depression ist unvermutet im Westen der
britischen Insel » erschienen und hat den hohen Druck nach
dem östlichen Mitteleuropa verdrängt. Bi» Westdeutschland
herein war schon am Morgen Tauwetter mit Regenfällen
eingetreten , weiter ostwärt» war e» noch heiter und kalt .
Im Südwesten war cS sehr warm geworden (Ile d'Äix
14 « C,, Biarritz 20 * C .) . Die Depression wird auch zu¬
nächst ihre Herrschaft geltend machen ; eS ist deshalb trübe»
und mildeS Wetter mit Regensällen zu erwarten.
Wasserst «»» de» « deine » vom 22 . Dezember 1908 '

Schusterinsel 2 .40, gestiegen 35 . Kehl 2 .72, gestiegen 49 '
Maxau 4.35, gestiegen 38 Mannheim 3 .42 , gestiegen 38 '

Grosih . Hoftheater .
Mittwoch , 22 . Dez . 19 . Vorstellung außer Abonneinent .

Ermäßigte Preise. Für jede Person ist eine Eintrittskarte
zu lösen. Prinzeß Kansendhändche» oder Sie Wnnderhorft der
S-nnradsnizin, Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von Max
Möller, Musik von Karl Osterloh . Anfang 5 Uhr, Ende
' /.8 Uhr .

V

„Badenia“
flhtiengclellfchaftfür Verlag und Druckerei

Karlsruhe ö Adlerstrasse 42

j liefert i

Besuchs -, Verlobungs¬
und

Neujahrskarten
nebst

passenden Umschlägen
in schöner sauberer Ausführung

zu billigsten Preisen .
b a □

Auswärtige Besteller wollen nebst
Te^t die gewünschte Grösse und

Ausführung angeben .
Bestellungen erbitten frühzeitig!

A
V

BE

Volksbüro Karlsruhe ,
Schützenstraße 39.

A»k»tgrltüche Xkchtss-sßllilst und A»ferti-»»t <">«
Schriftsätze ».

Geöffnet : DienStag, Mittwoch , Freitag und SamStag
morgen ? von */*8 9 und mittag» von 12—4 Uhr , Montag»
und Donnerstag» vo» 4—5 Uhr , Sonn - und Feiertag vo»
10- 12 Uhr .

Danksagung.
Für di« Weihnachtsfeier im städt . Krankenhause sind an Geldgeschenken ein» !

gegangen von : Ihrer König ! . Hoheit der Großherzogin Luise 100 M. ; Prof .
Dr . von Beck 100 M. ; G. F . l0 M. ; Richard Gräbener, Kaufmann 10 M. ;
H. 20 M. ; B. u. H . 20 M. ; Frau Gleichen Gärtner >0 M. ; Kommerzienrat
Müller 50 M. ; Karl Seeaer , Metzgermcister , 20 M . ; Geschwister Bär 10 M . ;
I . W . 10 Ml . ; Revisor Zähringer 5 M . ; Frau Natalie Hiller 10 M. ; K . H.
10 M. ; Stadtrat Dr . Weill 10 M. ; I . M . 10 M. ; Oberpostsekretär Seubert
5 M. ; Freiherr von St . Andrer 100 M . ; Minister a. D . Exz. Eisenlohr 20 M . ;
Prof . Dr . Starck 50 M ; Frau S . Hebting , Geh . Rat» Wwe . 10 M . ; Frl . E.
u . I Janson 10 M. ; A . C. 51 . ; Adam Heiliger, Werksührer 2 M . ; I . Müller,
Standesbuchführer 3 M. ; Frau Dr . Protscher 10 M. ; L . G . 10 M ; N . 31. 51 . ;
Dennig, Metzgermeister 5 M . ; Föhrenbach , Geh . Oberreaicrungsrat 10 M. ;
Albert Pfaft , Kutscherei 2 M. ; Frau O. C. 10 M . ; Frau Exz . von Bohlen und
Halbach 20 M. ; Stadtrat Ostertag 5 M. : Stadtrat Diebcr 5 M. ; Stadtrat
Dewerth 5 M. ; Weinhändler Wilser lv M. ; Wllh Berblinger, Fabrikdireklor
20 M. ; Ung . 50 M. ; Frau K. Augenstein Wwe . 10 M . ; Frau Medizinalrat
Geyer 10 M . ; Dr . Eitel, Privatmann , 10 M. ; Frau Emma Buhl 5 M. ; Frhr .
v . Lobeustein , Hauptniann 20 M. ; Frau Sophie Klumpp 20 M . ; Jakob Stern
10 M. ; Frau Helene v . Ravenstein 10 M. ; vouis Stemm 3 M. ; gerb. Doldt,
Schreinermeister 5 M . ; Karl Graab , Unterzahlmeister 5 M. ; Freifr . von Göler
30 M. ; Bernhard Müller, Büritenfabr . 2 M . ; Speer, Oberbaurat >0 M. ; L.
Brombacher Nachf. , Großhandlung 20 M . ; Jakob Gänger, Glasermeistcr 2 M. ;
Christ . Riempp , Grotzkaufm . 50 M. ; Frau Dr . Skatz 10 M . ; Gustav Dennig,
Bäckermeister 2 M. ; St . H. G . 5 M. ; Wilhelm Appenzeller , Seifensieder 10 M . ;
Dr . Dreßler, Geh . Med .- Rat 3 M. ; Gustav Dittmar 5 M. ; Geschw. Maisch
3 M. ; Ung . 3 M . ; Frau Dr . Gutmann 10 M . ; Dr . Kander 20 M . ; Frau R.
10 M. ; Frau Hofrat Birnbaum 5 M. ; Dr . Ed . Dietz, Rechtsanwalt 20 M. ;
Dr . Guniprich 5 M. ; Betty Ethcimer 3 M . ; Jakob Bahn» 10 M^ : Adolf
MünzeSheimer , Zahnarzt 10 M. ; Frau Brauereidirektor Schrempp 20 M.

Für diese Gaben sprechen wir namens der Beschenkten den herzlichsten
Dank aus .

Krankeuhauskommifiion :
vr . Paul .

In »Uen Ursitsn yorrätig !
Alte Rasiermesser werden bei mir

- sorgfältigst fachgemäsä geschliffen mit
« ar&ntie mr guten Schnitt. Versand nach auswärts .

Karl Hummel , Werderstrasse 13.

Divan .
Neue Hochs. Kameltaschendivan von

42 .— , 48 .—» 55 .— Mk . an, eleg.
Plüschdivan 85 Mk . Große Auswahl
für paffende Weihnachtsgeschenke .
Garantie für gute , solide Arbeit. Gebe
extra

10 7 , Rabatt - ftt
bi» 1. Januar . Kein Laden , daher
billiger wie jede Konkurrenz nur
im Spezialgeschäft

li . Köhler , Tapezier,
Schützenstraste 5311 .

Bekanntmachung .
Im Gebäude der städtischen Sammlungen , Garten -Dtratze 53 ,

ist eine B6D" neue 'Ausstellung - HW eingerichtet worden . Sie umfaßt die
geschichtliche Entwickelung de» Großherzoguchcn HoftheaterS von seinen ersten An¬
fängen biS zur Neuzeit , einen weiteren (3. Teil) der Kupferstichsammluug
und einen stadtgeschichtlichen Teil . Sie ist bis ans weiteres Mittwochs, in
der Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags und
Sonntags in der Zeit von vormittags 11 Uhr bis mittags 1 Uhr unentgeltlich
geöffnet.

Karlsruhe, de « 20. Dezember 1909 . -
Städtische Archivkommisfion: \

_ _ Siegrist ._ Lacher^

Sanften , langanhaltenden Schnitt
g

~ -antiert meine Spezial -Marke
ummel - Rasiermesser.

Atteste lius derZnschneide -
schule Herrellstraße 33.
Unterzeichnete hat 2 ' /, Monate

bei Fräulein Weber den Zu-
schneidekurS besucht und hat den¬
selben über alles Erwarten praktisch
und leichtfaßlich gefunden im Maß¬
nehmen , Zuschneidcn , Anprobieren
und zur vollsten Zusricdenheit er¬
lernt. Aus Dankbarkeit fühle ich
mich verpflichtet , diele Zuschneide«
schule jedermann zu empfehlen .

Hcrmine Beck.
Weitere Atteste von einer Lehr¬

zeit von 1, 2 und 3 Monaten liegen
zur Einsichtnahme auf . Am 3 . und
17. Januar beginnt ein neuer
Kursus. Anmeldungen baldigst er¬
wünscht. Schnitte werden ver¬
kauft .

V

ervielfältigungen
mit (1er

Schreibmaschine
Han « Dinger

Karlsruhe L B. Wlelandmtr. lt .
Uebarnahma aller sonst ver¬
kommenden maschinenschrlltl .
Arbeiten. — Lieferung nach

auswärts . — Mustor und
Preisangebote an Diensten .

Verschwiegenheit sicher .
Die Preise sind billigst.

Anfertigung schnellstens .
Ausführung peinlich

gewissenhaft und aanber .

S



treffen täglich große Sendungen ein und empfehle :

ff . Tafelgefltigel
als : französische Poularden , Welschhahuen und Hennen ,
Kapaunen , Dtopfgänse , Straßburger Bratgänse (auch zerlegt ),

sowie die so sehr beliebten

Hafermastgänse ,
junge Ente » , Hahne » , Poulets , Suppen - und Frikaffec -

hnhner , Fasane » , Wildenten , Haselhühner , Birkwild .
Ferner empfehle große , bayerische. . — Bergliasen , -
ganz und zerlegt in allen Teilen .

Rehe , Schlegel , Ziemer, Büge und Ragout .
Wildschweinfrischling

im Ausschnitt .
Fische

Rheinsalm , LLesersalm ,
Ost . Soles ,

„ Turbots ,
„ Heilbutt im Anschnitt ,

lebende Forellen ,
Rheinhechte ,

Preislagen von Mk . 6 .50
bis „ IO .—

das Paar .
Jedermann

welcher praktischste

Praktische

frisch gewässerte Stockfische ,
Seemuscheln ,
ho « . Angelschellstsche ,

„ Kabeljau ,
Rotzungen » ff. Lafelzander ,
Felchen , Fischkoteletts »

tür krau , Manu , Kinder oder Dienstboten
im Ange hat, kauft einen guten , soliden

Kaviar in versch . Preislagen , neue Obst - u . Gemüse -Konserven ,
geräucherte und marinierte Fische , Wildschwein in Gelee,sowie Gelee -Törtchen mit verschiedenen Einlagen , Burgunder -

Schnecken , präpariert ,
in bekannter Güte und billigstem Tagespreis empfiehlt

PfAffonla Grbprinzenstrasze 2 »
rieireriei _ Telephon uu —

NB . Keinen Verkaufsstandauf dem Markte . Versand nach auswärts prompt.

e °

Jos. Bürkle
23 Amalienstr . 23Nur

wirklich gute

preiswerte
Schahwaren

Sacco -Anzüge Mk. IO 00 bis 95 °°
Jakett -Anztige 77 55 °° 98 °°
Geliroek -Anztige 11 45 00 100 °°
Smoking -Anzüge 11 65 °° 19 « °°
Frack -Anzüge 11 75 °° 199 °°
Paletot

99 21 °° 85 °°
Raglan 17 36 °° 88 °°
Ulster

*1 43 °° 75 °°
Sport -Anzüge 17 19 ^° 58 °°
Wetter -Mäntel 17 24 °° , 49 *°
Loden -Capes 17 12 ^ , 36 °°
Loden -Joppen 1!

4 .50-x , 33 °°
Hans Smoking 17 12 00 , 45 °°
Schlafröcke 99 14 °° 75 °°
einzelne Hosen 57

4 . 6O
) 24 °°

i -Aflziige Knaben-PnlelolsKiien -PyjBks
grösste Auswahl .

Spiegel & Wels -
Heute Mittwoch

SlHFcrchttcrg
ivvzu freundlichst einladet A. Knopf .

©00 @®@®@000 @*@0 ©00 ©0 @@@0

Feinste Tafelbutter ,
Feinste Backbutter ,
Feinste Backeier

HOFJUWELIER

Ludwig Bertsch
Kaiserstrasse 165

KARLSRUHE
Telephon 1478 .

®

0
©
©
©
©
©
©

Telephon
2107.

empfiehlt
Allgäuer Butter- und Käse-Haus

. : Alois Zanetti, Msekßr. 64.

Katholischer jugcudtfcrcin der Mittelstadt .
Erziehet uns eine junge Mannschaft ! So ruft es aus den Reihen unserer

wackeren, glaubens - und vaterlandStreneu Männer .
Jawohl ! Aber jedermann tue auch das Seine , daß die so notwendige

Arbeit an der Jugend auch erfolgreich sein kann !
Wer am meisten bieten kann , der beherrscht die jungen Herzen .
Darum , liebe Freunde und Gönner , vergeht auch nnS nicht, wo so viele

den Bettelsack umhängen !
Wir , die Jungen , können ja am allerwenigsten uns auf die eigenen Füße

stellen.
Helft uns deshalb zu einer schönen Weihnachtsfeier und Gaben¬

verlosung am 2 . Aanuar , daß die alten Mitglieder uns treu bleiben und
neue sich mit Freuden anschließcn .

Geld und Gaben nimmt dankbar entgegen Der Präses r
Mutz , Kaplan an St . Stephan .

HMMjliicke

Feine Juwelen
Gediegene

Gold - und iilherwarenf
Eigene Werkstätte .

Hervorragendes Lager
in goldenen E

Giiederarmbändern , Broschen , •
Colliers mit Anhängern , •

Damen - und Herren -Uhrketten , 2
Medaillons , 2

Autonadeln , Hutnadeln , §
Manschetten - und Brustknöpfen ,

Westenknöpfen ,
Plastronnadeln

in allen Preislagen .

© 00000000000A0000 © © ® ® ® ® ©

-Karlsruhe—Mhlbmger
Dampf-WM - und plt = Aiillult

Uhkinstraßk 113. Telephon 2255.

Spezialität : Stärke -Wäsche
in absolut feinster, einwandfreier Anssührnng .

Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Große Rasenbleichen . Trocknung im Freien .

Nach Auswärts franko gegen franko .

Meine beliebten ,
elegant garnierten

Weihnachtskörbe
sowie meine

Weihnachtskisten
mit kleinen und grossen Sortimenten guter

Weine, Schaumweine , Spirituosen und Liköre
bringe in empfehlende Erinnerung .

Max Homburger
Weinprosshandlung, Gr . Hoflieferant

124a Kaiserstrasse 124a.
Telephon 340 .

WaWifeil
ÄMttilspiheu
Cabakdchn
ZMknetilis
Portemonnaies
Dominospiele

Schachspiele
fiirfflilioriiitiiirm

Taschenmesser
Hirsch- u . Rehgemeihe

Mlardutensllien.
ffi

80 °
lo aXFer grauen

find Krank!
krank durch » Korsett . Wie viele Unterleib ?-, Magen -, Herz», Rückn,leiden
sind ans dieses Konto zu setzen ! Werfen Sic daher Ihr Paiizerkorsctt weg und
kaufen fich schleunigst rin gutsitzendes

Reform - Korsett
oder Lribchen . Gute Qualität , große Auswahl , von Mk. 8 .75 bis Mk. 16 . — , im

Weformyaus zur Hesundyeit, l Aeudett, Karlsrnhe,
Kailerstraße 4V.

Bestes Weihnachtsgeschenk !

Drechslerwaren,
Knisevstratze 207 ,

Rabattsparmarken .

Bitte .
Wer will einer armen Familie mit

6 Kindern auf Weihnachten durch Ueber-
lassung einer Bettes eine Freude be¬
reiten ? Gefl . Angebote beliebe man an
den Vorstand drS Männer -VinzrntiuS -
Vereins , Albert Flink , Herrenstr . 56,
zu richten._ _ .

A Dachshund
billig zu verkaufen .

Fritz , Schlachthausstraße 17.

Ehreiser Sparkochticrde
in allen Größen und

Ausführungen zu
billigsten Preisen vor¬
rätig,anerkannt bestes
Fabrikat im Braten ,
Backen und Kochen .

12 erste Preise . — Neueste Aus¬
zeichnungen . — Ehrenpreis « und goldene
Medaille , Neustadt a . d . Haardt und
Diedenbofen , Lothr . — Reparaturen ,
Ersatzteilen . Ansmauernschneüundbillig .

Herdfabrik

Karl Ehreiser ,
Großh . Hoflieferant ,

Hcrreilstraße 44._ Tclevbon 207U

Eugen Klingele , Erbprlnzenstf- 26;,

Danksagung.
Für die beim Ableben unseres guten Vaters ,

Herrn

Grohh . Ober-Hofsourier a. D .,
erwiesene herzliche Teilnahme sagen innigen Dank

die traucrudeu Hinterbliebenen.
Karlsruhe, den 21 . Dezember 1909.

PforzheiRier Gold- u. Doublewaren.
Trauringe ohne Lötfuge , in Gold,das Paar von Mk . 12.— an bis

Mk. 30 .— auf Lager .
Taschen - Uhren , echt Silber ,für Herren und Damen , v. Mk 10.—

an , schriftliche Garantie
Tafelbestecke s Wand * u . Stand - Uhren ,

alles billig , empfiehlt

CIsr . Fninkle , Goldschmied,
Karlsruhe , Kaiser -Passage .

issd :

Städt . Badanstalt Mierordtbad ).
Bekanntmachung .

Am Freitag , den 84 . Dezember (Weihnachtsabend ) ist die Anstalt
von 8 Uhr nachmittags an geschloffen . Kaffenschlutz */»5 Uhr .

Das Familienblatt

„Die katholische Welt"
erscheint in monatlichen Heften (52 Seiten stark , reich
illustriert ) und kostet per Hest 40 Psg . Probenummern

in jeder Buchhandlung erhältlich .
Dar Zentralorgan der katholischen Geistlichkeit Bayerns ,

die „ Theol . Pratt . Monatsschrift " schrieb s. Zt . :
Unsere Seelsorger begehen zweifelsohne «inen Fehler , der

teilweise sogar sehr verhängnisvoll ist, wenn sie nicht trachten,
gute Familienzeitschriften in die Häuser zu bringen, wie bei¬
spielsweise „Die kathol . Welt " eine ist . Abgesehen von den
wirklich zahlreichen nützliche» Kenntnissen, welche diese Schriften
so ganz gelegentlich , ohne Aufdringlichkeit ln anac »ehmer
Mußestunde vermitteln, dienen sie dem berechtigte« Verlangen
nach guter Unterhaltungslektüre und füllen von vornherein
den Platz aus , den sonst der nächstbeste Kolporteur ganz
leicht für seine schlechte , oft direkt entslrilichendr Schundwar «
eingeräumt erhält .

Köln . Bolkszeitung :
„Die kathol. Welt " bietet eine » so abwech»liing« eich«nund

guten Stoff , daß ihre Beliebtheit noch stet» zunehmen wird . . .

DienstmannsrnflssSj
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